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Auch Kleine können etwas leisten
Leuzigen Der Leuziger 
Pistolenklub hat am 
Samstag seine sanierten 
Scheibenanlagen 
eingeweiht. Ohne 
grosszügige Sponsoren 
und fleissige Helfer wäre 
das nicht möglich 
gewesen. 

Der Pistolenklub Leuzigen hatte 
am Samstag Grund zum Feiern. 
Eine knappe Hundertschaft ver-
sammelte sich dazu auf der An-
lage. Neben Vereinsmitgliedern 
und alt Bundesrat Samuel Schmid 
waren viele andere Freunde, Gön-
ner, Sponsoren und Behördenver-
treter vor Ort.  

Selbst das 101 Lenze zählende 
Gründungsmitglied Hans Brech-
bühl liess es sich nicht nehmen, 
bei der Einweihung der sanierten 
Scheibenanlagen dabei zu sein. 
Dies, nachdem man vor einigen 
Jahren – wie das Sprichwort sagt 
– genug Gründe gehabt hätte, die 
Flinte ins Korn, beziehungsweise 
die Pistole in den Wald zu werfen. 
Denn dort, am südlichöstlichen 
Dorfrand, steht die kleine, weit-
herum kleinste Schiessanlage.  

«Das wäre aber nicht die ‹Leu-
ziger Art› gewesen», sagte 

Schmid als Präsident des Patro-
natskomitees. Dies, indem der 
Verein beschloss, statt bei einen 
anderen Verein – etwa in Büren – 
Unterschlupf zu suchen, Verant-
wortung zu übernehmen und 
sich an die Arbeit zu machen. 

Bund wollte nicht mithelfen 
Die Fäden zog Präsidentin Manu-
ela Obrecht. «Unermüdlich hat 
sie während Jahren für das Anlie-
gen geweibelt», sagt Schmid, «und 

kämpfte gegen Widerwärtigkei-
ten.» Etwa, als der Bund, weil die 
Voraussetzungen fehlten, bei der 
Finanzierung des Vorhabens ab-
seits stand. Dieser sieht bei im 
Wald gelegenen Anlagen eine Sa-
nierung und fachgerechte Entsor-
gung des mit Blei kontaminier-
ten Erdreichs nicht vor. Für die 
Schützen ein Muss.  

So machte man sich an die 
Arbeit, die dafür und den Bau von 
zwei 50-, und fünf 25-Meterschei-

ben mit zeitgemässen Kugelfän-
gen sonst aufzubringen. 50 000 
Franken trugen Sponsoren zu-
sammen.  

Eine ähnliche Summe steuer-
ten die Burgergemeinde Leuzi-
gen und der kantonale Sport-
fonds bei. Für den Rest erbrach-
ten die Vereinsmitglieder Eigen-
leistungen. Obrecht: «Ich bin 
stolz, wir haben gezeigt, dass 
auch Kleine etwas leisten kön-
nen.» Hanspeter Flückiger

Die Gäste nehmen die neuen Scheiben in Augenschein. Hanspeter Flückiger

Nachrichten

Biel 
Bäume  
erneut markiert 
Bereits vor zwei Wochen haben 
Anhänger des Komitees «Westast 
so nicht» über 700 Bäume, die 
durch die Bauarbeiten rund um 
den Westast gefällt werden müss-
ten, mit Plakaten gekennzeich-
net. Nach vier Tagen liessen die 
Stadtbehörden die Plakate wieder 
entfernen. Am Wochenende wur-
den die Bäume erneut markiert, 
wie das Komitee in einer Mittei-
lung bekannt gab. Dies, weil die 
Bevölkerung ein Anrecht darauf 
habe, zu wissen, was auf dem 
Spiel stehe. Die Behörden hätten 
darauf verzichtet, die betroffenen 
Bäume zu markieren, obwohl dies 
gesetzlich vorgeschrieben sei. mt 

Sutz-Lattrigen 
Der Moonliner 
fährt zu früh 

Der Moonliner ab Biel in Rich-
tung Erlach fährt jeweils um 2.15 
Uhr ab. Gespräche mit Jugendli-
chen zeigen, dass dies zu früh ist 
und sie deshalb das Angebot des 
Moonliners wenig nutzen. Eine 
Abfahrt um 3.30 Uhr wäre wün-
schenswert. Der Gemeinderat 
Sutz-Lattrigen ist laut einer Mit-
teilung bei der Nachtliniengesell-
schaft für die Überprüfung einer 
späteren Abfahrtszeit vorstellig 
geworden, jedoch nicht auf offene 
Ohren gestossen. Es wird nun bei 
den anderen Gemeinden eine Be-
darfsabklärung für einen gemein-
samen Vorstoss geprüft. mt 

Sutz-Lattrigen 
Stützmauer  
wird erneuert 

Bei der Stützmauer beziehungs-
weise beim Trottoir vis-à-vis 
der Bahnstation Lattrigen wur-
den vor gut einem Jahr massive 
Veränderungen gesichtet. Geo-
dätische Untersuchungen zeig-
ten eine deutliche Deformie-
rung und Verschiebung der 
Stützmauer von zirka ein bis 
zwei Zentimeter pro Jahr. Das 
kantonale Tiefbautamt hat sich 
nun für einen Neubau entschie-
den. Die Sanierung soll 2018 er-
folgen. mt

Ein Achtungserfolg für Quereinsteiger Meier 
Grenchen Nach der Wahl zum Grenchner Stadtpräsidenten gab es gestern nur zufriedene Gesichter. Wahlsieger 
François Scheidegger sieht sich in seiner Arbeit bestätigt. Herausforderer Elias Meier freut sich über ein gutes Resultat.

Hanspeter Flückiger 

«Was denkt ihr, wie geht der mor-
gige Wahlsonntag aus?», räso-
nierte Elias Meier am Samstagmit-
tag auf seiner Facebookseite. Wäh-
rend die Einen ihm so oder so für 
sein Engagement dankten, mach-
ten ihm andere Mut, er würde es 
schon schaffen, und Dritte ver-
sprachen, ausser ihn zu wählen, 
ihm die Daumen zu drücken.  

«Sehr erfreulich» 
24 Stunden später sind die Würfel 
gefallen. Bei einer Wahlbeteili-
gung von etwas mehr als 26 Pro-
zent hatten 1793 der 2344 Wäh-
lenden den Namen des Amtsinha-
bers François Scheidegger (FDP) 
auf den Wahlzettel geschrieben. 
551 hatten sich für Meier ent-
schieden. Ein «Bombenresultat» 
im Vergleich zu den Wahlen des 
Jahres 2013, als zwei «Sprengkan-
didaten» auf gut fünf, beziehungs-
weise nicht ganz ein Prozent der 
abgegebenen Stimmen kamen. 
Entsprechend gibt es an diesem 
frühen Sonntagnachmittag im 
Hôtel de Ville nur zufriedene Ge-
sichter. 

Als «sehr erfreulich» taxiert 
Scheidegger das Resultat: «Drei 
von vier Wählenden haben mei-
nen Namen auf den Wahlzettel 
geschrieben.» Für ihn ist das ein 
klares Bekenntnis zu der von ihm 
vertretenen Politik. Scheidegger: 
«Dies, nachdem ich schon mit 
dem besten Resultat in den Ge-
meinderat gewählt worden bin.»  

Als Solist versteht und verhält 
sich Scheidegger aber nicht. Viel-
mehr versteht er sich als Reprä-
sentant einer vom ganzen Ge-
meinderat mitgetragenen Politik. 
Das Überparteiliche, das Gemein-
same ist für ihn eines der Geheim-
nisse zum Erfolg. Nicht nur, in-
dem ihn auf dem Wahlplakat von 
links bis rechts explizit alle Orts-
parteien zur Wahl empfahlen. 
Nein, weil man im Vergleich zu 
früher, schon während den letz-
ten vier Jahren in den wesentli-

chen Fragen am gleichen Strick in 
die gleiche Richtung gezogen 
hatte. «Wir sind gut aufgestellt», 
sagt Scheidegger: «Wir haben 
klare Vorstellungen, arbeiten mit 
der Ortsplanung lokal und mit 
dem Agglo-Programm regional an 
der Zukunft Grenchens.» Trends, 
welche auch ausserhalb wahrge-
nommen werden. So hat man 
beim Städteranking einen gros-
sen Schritt nach vorne gemacht. 

«30 Prozent sind unzufrieden» 
Ebenfalls erfreut zeigte sich der 
Verlierer Elias Meier (Parteilos) 
beim Eintreffen im Stadthaus. 
«Ich bin happy darüber, dass 551 
Stimmberechtigte mich gewählt 
haben», sagte er mit leuchtenden 
Augen. Der Wahlausgang war für 
ihn ungewiss. Er ging davon aus, 

dass er zwischen 10 und 60 Pro-
zent der Stimmen holen könnte. 
Dass am Ende 23,5 Prozent für 
ihn gestimmt haben, interpretiert 
er so: «Berücksichtigt man die 
209 leeren und ungültigen Wahl-
zettel mit, sind 30 Prozent der 
Leute nicht zufrieden, wie es ak-
tuell in Grenchen läuft.»  

Womit eines klar wird: Dieser 
Wahlsonntag ist wohl keine Epi-
sode eines jungen Wilden, wel-
cher zufrieden ist, einmal ein we-
nig für Schlagzeilen gesorgt zu ha-
ben. Meier will weitermachen. 
Wenn drei von vier Stimmberech-
tigten zu Hause bleiben, ist seiner 
Meinung nach etwas faul. «Die 
Politik muss näher zum Volk», 
sagt er. Darum will er nach den 
Sommerferien mit seinem «Bür-
gerforum» vorwärts machen (das 

BT berichtete). Dann werde man 
weitersehen. 

Bei den nächsten Wahlen wird 
er auch vier Jahre älter sein. Sein 
Alter sieht er als ein Schwach-
punkt seiner Kandidatur. Ist der 
Rucksack eines 21-Jährigen gross 

genug, um Stapi zu sein? Da be-
kommt selbst Elias Meier Zweifel. 

Die genauen Ergebnisse der Wahl 
sowie ein früherer Artikel zu Elias 
Meier finden Sie unter  
www.bielertagblatt.ch/stapiwahl

Der Verlierer hat gut lachen: Der 21-jährige Elias Meier (rechts) konnte 23,5 Prozent der Stimmen für sich verbuchen. Peter Samuel Jaggi

Kunst trotzt dem Regen

Grenchen Von Nah und Fern ka-
men am Samstag wieder über 50 
Kunstschaffende und –sammler 
nach Grenchen auf den Markt-
platz, um dort die Kofferräume 
ihrer Autos in temporäre Gale-
rien zu verwandeln. Dabei zeigten 

Aussteller und Schaulustige mehr 
Ausdauer als der Regen, dem es 
nur zeitweise gelang, reinzupfu-
schen. flü/Bild: Hanspeter Flückiger 

Weitere Bilder dazu finden Sie unter 
www.bielertagblatt.ch/coffreouvert

Drei Bisherige und ein Neuer

In den übrigen Solothurner Ge-
meinden wurden die Gemeinde-
präsidien in stiller Wahl bestellt. 
Weder in Bettlach noch Selzach 
mochte jemand gegen die vor vier 
Jahren erstmals gewählten FDP-
Frauen Barbara Leibundgut und 
Silvia Spycher antreten.  

In Biezwil wurde die langjährige 
Amstinhaberin Rita Mosimann 

erneut bestätigt. Auf Zusehen hin. 
Es ist vorgesehen, dass Gemeinde-
rätin Claudia Fringeli in zwei Jah-
ren Mosimann ablösen wird. In 
Schnottwil trat Jürg Willi (FDP) 
zurück. Künftig wird der bishe-
rige Vizegemeindepräsident Ste-
fan Schlup den neu nur noch aus 
sieben Freisinnigen bestehenden 
Gemeinderat präsidieren.  flü
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